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11d . tag und Lamstag und kostet in Mensteig 90 ^

im Bezirk 85 außerhalb 1 das Quartal. Donnerstag dm 11 . Kktoöer
>Einrückungspreis der ' spalt Zeile für Mensteig

und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^ 1888 ,
! bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8 ^

Amtliches.
U ebertragen wurde die dritte Schulstelle in

Nagold dem Schullehrer Haug in Holzgerlingen , Bezirks
Böblingen ; die Schulstelle in Erzgrube dem Unterlehrer
Vollmer in Schwann , Bez . Neuenbürg.

Versetzt wurde Amtsgerichtsschreiber Remppis in
Nagold , seinem Ansuchen entsprechend, auf die erledigte
Amtsgerichtsschreiberstelle in Gaildorf.

Gestorben: I . Ulrich Steier , Nördlingen ; Bau¬
inspektor a . D . , Broscheck, Wallerstein ; stell» . Amtmann
Wagner , Ulm ; H . Göz, Direktor der Stuttgarter Pferde¬
versicherungsgesellschaft und Generalagent der Allg . Renten¬
anstalt , grendenstadt —Stuttgart ; Kaufmann Ruoff , Mes¬
singen—Tübingen —Hechingen ; F . Pfisterer , Winnenden-
Schorndorf.

D Herzog Adolf von Nassau.
In dem Jubelrauschen der Kaiserreise durch

Süddeutschland ist ein hochpolitischer Umstand
säst gänzlich übersehen worden, der wohl ver¬
diente, unter den bisherigen politischen Erfolgen
Kaiser Wilhelms II. mit in erster Reihe genannt
zu werden , nämlich die völlige Aussöhnung des
Herzogs Adolf von Nassau mit dem Hohen-
zollernhause.

Schleswig -Holstein, Hannover , Kurhessen,
Nassau , Hessen-Homburg und Frankfurt a . M.
wurden im Jahre 1866 dem preußischen Staate
einverleibt. Drei Dynastiecu verloren ihr Land,
eine vierte (das Haus Schleswig - Holstein-Son-
derbnrg - Augustenburg) die Hoffnung auf den
Thron. Das Kurhaus Hessen und Hessen-Hom¬
burg kommen hier nicht in Betracht ; ihre An¬
gehörigen haben sich längst mit Preußen ausge¬
söhnt. Sonderburg-Augusteuburg ist gleichfalls
versöhnt, ja es ist mit Hohenzollern verwachsen,
denn die Kaiserin Viktoria Augusta ist eine Prin¬
zessin dieses Hauses . Der Herzog von Cumber-
land, Sohn König Georgs V. von Hannover , hat
dagegen nichts von seinen Ansprüchen aufgegeben,
obwohl die Auslieferung des Welfenfonds , 20
Millionen preußischer Thaler, ein Preis wäre,
der Manchen verlocken möchte . Als Letzter der
entthronten Dynasten bleibt noch Herzog Adolf
von Nassau, der 1866 sein treues Festhalten an
den Oesterreich gegenüber eingegangenen Ver¬
trägen mit seinem Throne büßen mußte.

Man konnte von den Fürsten , die 1866
Krone und Land verloren, nicht verlangen, daß
sie besonders freudigen Herzens der Entwickelung
der Dinge zusahen . Darum ist es schon vom
rein menschlichen Standpunkte erfreulich, wenn
ein solcher Fürst sich angesichts der mächtigen
Entfaltung der Dinge, wie sie das junge Deut¬
sche Reich zeigt , mit der neugeschaffenen Lage
aussöhnt . Das ist ein schönes Zeugnis von Pa¬
triotismus , wenn der Betreffende sich sagen
muß : „Ich habe zwar verloren, aber Deutsch¬
land hat gewonnen."

Eine Annäherung des Herzogs von Nassau
hatte schon vor Langem stattgefunden und fand
ihren Ausdruck in der Vermählung seiner Tochter
Hilda mit dem Erbgroßherzog von Baden , —
einer Verbindung , welcher der alte Kaiser Wil¬
helm freudigen Herzens seinen großväterlichen
Segen gab. Den Bemühungen des Großherzogs
von Baden ist es gelungen, auch noch die letzte
Scheidewand niederzureißen, und in Konstanz
war es, wo Herzog Adolf von Nassau den Enkel
Kaiser Wilhelms in preußischerGeneralsuniform
begrüßte.

Herzog Adolf ist der Erbe des großherzog¬
lichen Thrones von Luxemburg. Wenn der König
von Holland stirbt , so ist der Herzog in Luxem¬
burg der nächste Erbberechtigte und die Reichs¬
regierung war es, welche diese Ansprüche bisher
energisch vertrat.

Luxemburg gehörte von jeher zu Deutsch¬
land ; es gehörte auch bis 1866 zum Deutschen
Bunde und gehört heute noch zum deutschen Zoll¬
verein. Seine Bevölkerung ist weitüberwiegend
deutsch. Alle diese Umstände waren s. Z . für den
Kaiser Napoleon kein Hindernis , seine begehr¬
lichen Blicke auf dieses Land zu werfen. Er
wollte es dem Könige von Holland abkaufen und
diesen Kauf durch Volksabstimmung in Luxem¬
burg gütheißen lassen . Der Plan wurde zu zeitig
verraten und die „Luxemburger Frage" in einem
Sinne gelöst , der den Franzosen nicht genehm
war. Das Land wurde für neutral erklärt und
unter den Schutz aller Großmächte gestellt.

Luxemburg ist ein deutscher Wachtposten
gegen Frankreich. Regiert dort einst ein deut¬
scher Fürst — deutsch in des Wortes ganzer
Bedeutung — so ist damit eine erhöhte Garantie
des Friedens gegeben. Luxemburg ist durch die
Ungunst der Verhältnisse von Deutschland poli¬
tisch losgerissen worden. Durch die Agitation
französischer Agenten ist auch das Volk dem
Deutschtum entfremdet. Leicht könnte sich dort
das wiederholen, was wir im deutschen Elsaß
und in Deutsch -Lothringen beklagen : daß das
Volk seines nationalen Zusammenhanges mit
dem großen gemeinsamen Vaterlande nicht ein¬
gedenk bleibt und verwälscht. Davor dürste es
die Regierung des mit Preußen völlig ausge¬
söhnten Hauses Nassau bewahren. Dieses Haus
wird zukünftig in Luxemburg für den deutschen
Gedanken werbend austreten und dadurch sowohl
seinem Lande wie Deutschland große Dienste
leisten.

Landesmchrichteu.
* Altensteig, 9 . Okt. Noch nicht einmal

die Ernte ganz unter Dach, und schon Winter!
So jammern wohl unsere Heuer so sorgeubeschwer-
ten Landwirte . Und mit Recht . Während auf
dem Hinteren Wald das Oehmd und der Haber
teils noch steht, teils gemäht liegt, erlebten wir
gestern früh die unangenehme Ueberraschung,
uns in eine Winterlandschaft versetzt zu sehen;
dabei eine rauhe, kalte Witterung, wie sie etwa
dem November anstehen würde, nicht aber dem
„Weinmonat "

, der uns manchmal anhaltend
schöne, sonnige Tage gebracht . Daß auch die
Kartoffeln , deren Ertrag da und dort überhaupt
kein reichlicher ist, unter solch abscheulichem Wetter
notleiden, ist nicht zu verwundern. Und wie
mags vollends im Unterland aussehen bei unfern
Winzern ! Heuer wird er wohl zutreffen der
alte Satz : „ Wenn Gallus den Butten trägt , so
ist es ein böses Zeichen für den Wein ! " Von
allen Seiten kommen ja Berichte, daß Mitte
dieses Monats geherbstet wird d . h . wohl ge¬
herbstet werden muß, soweit es den Trauben
nicht geht, wie stellenweise demHaber auf unserem
Schwarzwald , d . h . so weit sie eben reif
werden!

* Die Bohrarbeiten in Sulz a . N. zur Auf¬
findung von Steinkohlen sind nunmehr bis zur
Tiefe von 800 Metern gefördert. Immer noch
arbeitet der Bohrer in der mächtigen Buntsand-
steiuschichte und es sind somit die Hoffnungen
auf Erfolg weder bessere noch geringere gewor¬
den . Die tägliche Zunahme des Bohrlochs be¬
wegt sich je nach Dichtigkeit und Härte der
Formationsschichte zwischen Lz und 1 Meter.

* (Einjährig-Freiwillige .) Es verdient gewiß
bekannt zu werden , daß vor einigen Tagen ein
junger Mann, welcher bei Herrn Universitäts¬
mechaniker Albrecht in Tübingen beschäftigt
ist , den Berechtigungsschein zum einjährig -frei¬

willigen Dienst erhielt, hauptsächlich weil er
durch Anfertigung eines für ein Universitäts¬
institut bestimmten Apparates bewiesen hat, daß
er in seinem Fache Hervorragendes leistet . Nach
8 89,6 der Ers. -Ordg . dürfen nämlich von dem
Nachweis der wissenschaftlichen Befähigung ent¬
bunden werden : a) junge Leute, welche sich in
einem Zweige der Wissenschaft oder Kunst oder
in einer anderen dem Gemeinwesen zu gute kom¬
menden Thätigkeit besonders auszeichnen,
6) kunstverständige oder mechanische Arbeiter,
welche in der Art ihrer Thätigkeit Hervorragen¬
des leisten , o) zu Kunstleistungen angestellte Mit¬
glieder landesherrlicher Bühnen . Personen , welche
auf eine derartige Berücksichtigung Anspruch
machen , haben ihrer Meldung zum einjährig¬
freiwilligen Dienst die erforderlichen amtlich be¬
glaubigten Zeugnisse beizufügen und sind nur
einer Prüfung in den Elementarkenntnissen zu
unterwerfen , nach deren Ausfall die Ersatzbe¬
hörde dritter Instanz entscheidet, ob der Berech¬
tigungsschein zu erteilen ist oder nicht.

* Stuttgart, 8 . Oktbr. Der „ St . -Anz."
berichtet : Der König empfing heute den konsul¬
tierenden Leibarzt . Seit lange besteht beim Kö¬
nig eine erhöhte Neigung zu katarrhalischen, ent¬
zündlichen Erkrankungen der Atmungsorgane.
Diese Prädisposition ist um so mehr zu berück¬
sichtigen, als gleichfalls schon Jahre lang Ver¬
änderungen innerhalb des Gefäßsystems vorhan¬
den sind , welche im Falle eines Hinzutretens
neuer Gesundheitsstörungen die Wiederherstellung
erschweren würden. In Erwägung dieser Um¬
stände waren die Aerzte der entschiedenen An¬
sicht, daß der König noch vor Eintritt der rauhen
Jahreszeit einen Winteraufenthalt im Süden
aufsuchen möchte.

* Stuttgart, 8. Okt. Dem Liederkranz
wurde bei Begehung seines 65. Gründungsfestes
am 7. Oktbr . d . I . in Anerkennung seines künst¬
lerischen und patriotischen Wirkens die große
goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft
mit dem Bande des Ordens der Württembergi-
schen Krone gnädigst verliehen.

" Der geschäftsführendeAusschuß für Errich¬
tung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm 1 . in
der Landeshauptstadt Stuttgart hat in den letzten
Tagen die bisher bar eingelaufeuen Beiträge
zusammeugestellt. Dieselben belaufen sich auf
rund 70 000Mk . Einige größere Einzelbeiträge
stehen in Aussicht. Auf dem Lande ist die Samm¬
lung meist über die Ernte zurückgestellt worden
und jetzt erst im Gange , nur in einzelnen Be¬
zirken ist sie schon abgeschlossen. Wenn auch die
eingelanfenen patriotischen Gaben schon eine
hübsche Summe ergeben haben, so ist doch nicht
zu verkennen , daß zu einem würdigen Denkmal,
insbesondere zu einem Reiterstandbild , noch wei¬
tere Beiträge notwendig sind.

* (Militärisches .) Das neueste Würt-
tembergische Militär - Verordnungsblatt enthält
Bestimmungen über Verleihung von Ehrenprei¬
sen für hervorragende Schießleistungen. Bei der
Infanterie hat hiernach alljährlich ein Preis¬
schießen der Offiziere und ein solches für Unter¬
offiziere stattzufinden. Auf Grund der Schieß¬
ergebnisse erhält der beste Schütze unter den
Offizieren und der beste Schütze unter den Un¬
teroffizieren im Namen Seiner Majestät des
Königs je einen Preis, der mit einer entsprechen¬
den Bezeichnung und dem Namen des Beliehenen
versehen ist. Die Preise bestehen für Offiziere
aus einem Degen oder Säbel , für Unteroffiziere
aus einer Taschenuhr. Geschossen wird nach
der vorgeschriebenen Ringscheibe auf 150 Meter



allarmiert ; die Ursache des Lärmes war aber
nur — die untergehende Sonne . — BeiScheer
hatten sich so viele Aale unter der Turbine der
Papierfabrik gefangen , daß die Maschine zum
Stillstand kam.

" Lahr, 8. Okt . Seit gestern herrscht im
Schwarzwald und in den Vogesen stellenweise
heftiger Schneefall.

* In Külsheim bei Tauberbischofsheim
hat die Gendarmerie höherem Aufträge zufolge
einem dortigen Wirt nahezu 6 Hektoliter Wein
laufen lassen , weil derselbe für ungenießbar er¬
klärt wurde . Der Wirt verfallt dazu noch in
eine empfindliche Strafe.

* München, 8 . Oktbr . Die Finanzverhält¬
nisse der deutsch - nationalen Kunstgewerbe -Aus¬
stellung lassen sich jetzt dahin berechnen, daß der
Garantiefonds des Staates mit 100000 Mk .,
der Garantiefonds der Stadt mit 100000 M.
und der Garantiefonds des Bayer . Kunstgewerbe¬
vereins mit 40 000 Mk . zur Deckung des Defi¬
zits werden herangezogen werden müssen . Eine
Inanspruchnahme der Privatgarantiefondszeich¬
ner wird aber nicht erforderlich sein. — Eine
hübsche Antwort , die der Prinzregent jüngst auf
seiner Pfalzreise erhalten hat , wird erzählt . Als
er bei der Vorstellung von Landbürgermeistern
einen derselben fragte , wie viel Umlage die Ge¬
meinde zahle , antwortete das Ortsoberhaupt:
„ Dreihundert Prozent " . Auf die weitere Frage,
ob denn dies die Bürger bestreiten können , er¬
hielt der Prinzregent die Antwort : „Was wolle
se mache ? Se müsse ! "

* Eine Frauensperson schleuderte einem Polizei-
Soldaten , welcher in einer Wirtschaft in Nür n-
berg ihrem Kinde das Hausieren mit Streich¬
hölzern verbot , Scheidewasser ins Gesicht ; es
ist Gefahr vorhanden , daß der Angefallene das
Augenlicht verliert.

* Berlin, 6. Okt . Der,Kreuzztg / ist aus
London die Meldung zugegangen , daß ein ame¬
rikanisches Telegramm an die italienische Polizei
gelangt sei , welches die Aufforderung enthält,
möglichste Vorsicht während des Besuches des
Kaisers Wilhelm zu entfalten , da die inter¬
nationalen Anarchisten in Newyork eine ver¬
dächtige Energie entwickeln.

* Berlin, 8 . Okt . Von verschiedenen Seiten,
städtischen Behörden und sonstigen Körperschaften,
ist eine ernste Feier des 18 . Oktober geplant,
auf welchen Tag der Geburtstag Kaiser Fried¬
richs fällt . An diesem Tage wird in Potsdam
neben der Friedenskirche der Grundstein zu der
Grabkapelle gelegt werden , in welcher Kaiser
Friedrichs sterbliche Hülle die letzte Ruhestätte
finden soll.

— Der bei der Krankheit Kaiser Friedrichs
zugezogene Wiener Arzt Prof . Dr . Schrötter,
der seinerzeit durch die Entschiedenheit Aufsehen
erregte , mit der er in Bekämpfung Mackenzies
die Krebsdiagnose vertrat , hat bei der Ordens¬
verleihung während der Anwesenheit Kaiser

Wilhelms in Wien den preußischen Roten Adler-
Orden 2 . Klasse erhalten.

* Breslau, 5 . Oktober . Der Reichstags¬
abgeordnete Kräcker ist heute unter enormer Be¬
teiligung zu Grabe getragen worden . Eine halbe
Stunde , bevor sich der Trauerzug in Bewegung
setzte , durften nur solche Personen die Straße,
in der das Trauerhaus liegt , passieren , die
Kränze mit Schleifen trugen . Bebel und Singer
schritten mit Kränzen in der Hand hinter dem
Sarge einher . Die sozialdemokratische Fraktion
des Reichstages hatte einen Palmenwedel ge- i
spendet , der auf einer zehn Fuß hohen Stange
einhergetragen wurde . Am Grabe sprach nur >
der Totengräber ein Gebet . !

* Erfurt, 6 . Okt . Ein hiesiger Arbeiter,
der in der Herberge andern Gästen zeigen wollte,
wie sich ein Selbstmordkandidat durch Erhängen
vom Leben zum Tode befördern kann , mußte
dieses unpassende Kunststück mit dem Leben
büßen . Er steckte nämlich den Kopf durch eine
von der Decke herabhängende L>chlinge . Dabei
glitt der Mann aus . Ehe die Gäste den Ernst
der Situaiion übersahen und herbeispranqen,
war der Unbesonnene eine Leiche.

* Bielefeld, 6 . Oktbr . Heute legte der
Schirmfabrikant Jordan sen. sein 109 . Lebens¬
jahr zurück. Jordan ist unter der Regierung
Friedrichs des Großen geboren und hat somit
unter sieben preußischen Königen gelebt.

* Zeitz , 5 . Okt . Eine blutigeThat erschreckte
heute die Einwohnerschaft unseres Nachbarstädt¬
chens Hohenmölsen . Die Ehefrau A . wurde tot
in ihrem Bett , der Mann vor demselben erhängt
gefunden , so daß offenbar Gattemnord u . Selbst - >
mord vorliegt . Die beiden Leute liebten gleich- ^
mäßig spirituose Getränke , außerdem war der !
Manu von Eifersucht gequält , weshalb das !
häusliche Leben ein nichts weniger als harmo - !
nisches war . In den heutigen Morgenstunden
schickte der Mann eine mit in dem betreffenden »
Zimmer schlafende 15jährige Tochter , sowie ein
Enkelkind auf den Flur , wo die Beiden auf einem
Strohpfühle weiterschlafen sollten . Inzwischen
vollzog sich im Zimmer das Entsetzliche.

* Straß bürg, 6. Oktober . Wie bekannt , !
machten sich im verwichenen Sommer eines Sonn - s
tags . gelegentlich einer Schlägerei mit Artilleristen
auf dem alten Fischmarkt mehrere Ulanen grober
Widersetzlichkeiten gegen Vorgesetzte schuldig . Nach
einem dieser Tage bei der Parole verkündeten,
vom Kaiser bestätigten kriegsrechtlichen Urteile
sind die Hauptschuldigen wegen militärischen Auf¬
ruhrs , Widersetzung und thätlichen Angriffs gegen
Vorgesetzte teils mit mehrjährigem Zuchthaus
und Ausstoßung aus dem Soldatenstande , teils mit
mehrjährigem Festungsgefängnis bestraft worden.

Ausländisches.
* Wien, 8 . Okt . Die von Anfang an un¬

wahrscheinlich klingende Nachricht über die Rück¬
reise des Kaisers Wilhelm , wonach er dabei
Wien zum zweiten Male berühren werde , wird
heute entschieden dementiert.

Entfernung , 7 Schuß und zwar 3 stehend auf¬
gelegt , 4 stehend freihändig . Die Aushändigung
der Preise hat der betreffende Truppenteil in
angemessen feierlicher Weise vorzunehmen . Au¬
ßerdem sind die Namen der mit Preisen aus¬
gezeichneten Offiziere und Unteroffiziere inner¬
halb des Armeekorps bekannt zu geben und Sr.
Maj . dem Könige zu melden . — Sonntag vor¬
mittag von 9 Uhr an fand in der evangelischen,
gegen 10 Uhr in der katholischen Garnisons¬
kirche in Stuttgart die Beeidigung der am
4. d. M . bei dem hiesigen Ulanen -Regiment ein¬
gestellten Rekruten , sowie der am 1 . ds . Mts.
zur Einstellung gekommenen Einjährig - u . Drei¬
jährig -Freiwilligen , der Oekonomie -Handwerker
und Militärkrankenwärter hiesiger Garnison nach
vorausgegangener kurzer Ansprache durch den
betreffenden Garnisons -Geistlichen in hergebrach¬
ter Art und Weise statt.

* Münsingen, 7 . Oktbr . Heute früh war
unsere Gegend mit Schnee bedeckt und es schneit
fast den ganzen Tag fort . Die Ernte ist auf
der Alb noch nicht beendet , insbesondere steht
noch viel Haber und auch Gerste . Oehmd sieht
man noch vielfach liegen , so daß weder Regen
noch Schnee erwünscht ist.

* (Verschiedenes .) In Heilbronn
stürzte der ledige Maurer Lackner die Stiege
zu seiner Wohnung herunter und starb an den
dadurch erhaltenen Verletzungen . — Bei Sont¬
heim wurde ein unbekannter Mann im Alter
von 18 — 20 Jahren tot ausgefunden ; neben
ihm lag ein Revolver . Man vermutet Selbst¬
mord . — Ein 9 Jahre alter Knabe in Wolf¬
schlugen fand auf dem Felde eine Schuß¬
patrone ; da ein anderer Knabe heftig darauf¬
schlug, erfolgte eine Explosion , wodurch dem
Finder der Daumen und zwei Finger der linken
Hand abgerissen wurden . — In Heilbronn
hat sich der Zellengefängnis -Aufseher Beck in
seiner Behausung erhängt . — In Stuttgart
hat sich der Monteur eines dortigen Geschäfts,
K . Mößner , verheirateter Mechaniker von Heil¬
bronn , nach betrügerischer Erlangung eines Aus¬
standes seines Geschäftshauses im Betrage von
500 M . , Mchtig gemacht . — Der Gasthof zum
Adler in Wendelsheim ist nebst 2 Neben¬
gebäuden in der Nacht vom Sonntag auf Mon¬
tag abgebrannt . Der Brandstiftung verdächtig
wurde der Wirt verhaftet . — Ein Maurermstr.
aus Böhmenkirch, welcher an seinem Haus¬
giebel bauliche Veränderungen vornahm , machte
einen nicht unbeträchtlichen Geldfund . Er ent¬
deckte nemlich in einem Hafen eine Masse von
Vierundzwanzig - u . Fünfunddreißigkreuzerstücken,
für welche ihm schon 500 Mk . geboten worden
fein sollen . — In Gmünd scheute ein Pferd
an einem Bahnübergang und setzte über die ge¬
schlossene Barriere , als eben eine Lokomotive
heranfuhr , welche das Pferd erfaßte und tötete.
— Im Weiler Knollengraben bei Ravens¬
burg aßen drei Kinder Tollkirschen ; eines der
Kinder starb . — In Ummendorf wurde die
Feuerwehr wegen eines angeblichen Brandes

Gr sotl dein Kerr sein!
Roman von Marie Lichtenberg.

(Fortsetzung.)
Nun war aber auch Leonies Kraft völlig zu Ende , denn nur die

Todesangst hatte ihr die Stärke verliehen , sich so fest an den Hals des
wilden Pferdes anzuklammern . Jetzt aber , da der Goldfuchs stille stand,
sank sie völlig erschöpft und halb ohnmächtig in Graf Egons Arme,
welcher sie mit zärtlicher Sorgfalt zu einer nahegelegenen Rasenbank
trug , ihr dunkellockiges Haupt an seiner Brust bettend , und sie mit kosen¬
den Worten bat , die lieben Augen aufzuschlagen und ihm zu sagen , ob
sie auch keine Schmerzen fühle.

Hochaufatmend ruhte Leonie einige Minuten stumm an Egons Brust,
dann schlug sie langsam die dunklen , heißglühenden Sonneuaugen zu ihm
auf und flüsterte , sich fest an ihn schmiegend, weich, fast flehend : „ Mir
ist wohl , unsäglich wohl ! - Du hast mein Leben gerettet , Egon!- Nun laß es mich auch an deinem Herzen genießen ! "

Ein heftiges Beben durchzuckte Egons kraftvolle Gestalt bei diesen
süßverlockenden Worten , und , wie durch Zaubermacht gebannt , ruhten
seine flammenden , nachtdunklen Augen , mit dem Ausdruck schrankenloser
Bewunderung und Liebe , auf Leonies bleichem geistvollen Antlitz , tauch¬
ten sich seine strahlenden , liebedurchleuchteten Blicke immer tiefer in Leonies
bittende , und in ihrem weichen Thränenschmelz doppelt lockende schöne
Augen.

„Hast du mich denn noch ein klein wenig lieb ? " hauchten Leonies
schwellende Lippen leise schmeichelnd, während ihr lockiges Haupt sich fest
an ihn schmiegte und cue strahlenden Äugen voll und ganz zu ihm auf¬
geschlagen . sich tief in die seinen tauchten.

„ Nur zu lieb !" brach es sich fast unwillkürlich von Graf Egons

Lippen , während er sich zärtlich zu ihr niederbeugte und ihr liebkosend
die seidenweichen Lockenwellen aus der hohen Stirn strich. Immer heißer ,
wallte Egons Blut durch die Adern , immer lockender tauchten sich diese
weichen und doch so heißglühenden Sonneuaugen in die seinen . Jetzt
legte Leonie schmeichelnd ihre schönen Arme in leichter Umschlingung um
seinen Hals , während sie das lockige Haupt ein wenig erhob und ihm
dankbar zulächelte , so daß ihr duftiger Atem seine Wange streifte.

Unwillkürlich beugte sich Egon immer tiefer herab , bis sein Mund
für einen Augenblick im heißen Kusse auf Leonies frischen Purpur¬
lippen ruhte.

Jetzt glaubte Leonie ihres vollkommenen Sieges gewiß zu sein;
und im Gefühle ihres Triumphes immer sicherer und zuversichtlicher
werdend , forschte sie , sich aus der ruhenden Stellung halb erhebend und
ihr Haupt an Egons Schulter lehnend , mit scherzhaft inquisitorischem
Tone : „ So hat das kleine Schulmädchen mir wirklich kein Atom deines
Herzens geraubt ? — So liebst du nichts , gar nichts in der Welt als
mich allein ? "

Erbleichend richtete Egon den Kopf empor , strich sich mit leise
bebender Hand das dunkle Kraushaar aus der Stirn , starrte einen
Augenblick sinnend , wie aus einem süßen , beseligenden Traum langsam
erwachend , vor sich hin , dann aber erwiderte er ruhig und ernst:

„ Doch , Leonie , es gibt ein Wesen , welches ich aus voller Seele
liebe ; es ist mein Kind ! — Mein holder , süßer Knabe ! — Und nur
das unerwartete Glück , dich , du berauschend -schöne Zauberin , so vlötzlich
in meinen Armen zu halten " , schloß er hochaufatmend . „konnte mich für
einen Augenblick mein Vaterglück und meine Baterpflicht so gänzlich ver¬
gessen machen ! "

Heiße Zornesglut überflutete bei Egons Worten das schöne , geist¬
reiche Antlitz Leonies , und in ihren sonst so schmelzenden Augen zuckte

i



* Budapest , 7 . Okt. Nach hiesigen Meld¬
ungen ist Graf Taf fee ' s Rücktritt zu gewär¬
tigen . Als Ursache wird die Affaire Stroß-
mayr angegeben. Als nämlich Kaiser Franz
Josef von den Manövern bei Belovar , während
welcher der Bischof von Djakovar die bekannte
Rüge vom Kaiser persönlich erhielt, nach Wien
zurückkehrte , unterbreitete GrafTaffee dem Mo¬
narchen ein Memorandum , in dem er die Rück¬
wirkung dieser kaiserlichen Rüge auf die Halt¬
ung der Slaven in Oesterreich -Ungarn hervorhob.
Kaiser Franz Joseph soll darauf angeblich ge¬
sagt haben : „ Ich kann nicht dulden, daß meine
Unterthanen mich im Ausland ungestraft ver¬
letzen." Die Thatsache, daß der Rücktritt des
cisleithanischen Premierministers während der
Anwesenheit des Kaisers Wilhelm entschieden
wurde , wird in hiesigen politischen Kreisen sehr
bemerkt ; es wird auch bei dieser Gelegenheit
daran erinnert , daß Graf Hohenwart während
der Begegnung der Kaiser von Deutschland und
Oesterreich in Gastein im Jahre 1871 in ähn¬
licher Weise , wie heute Graf Taffee , nicht be¬
achtet wurde, worauf bald sein Rücktritt erfolgte. !

* Zürich, 6. Oktbr. Bei der Filiale der
Solothurner Kantonalbank in Balsthal wurde
ein Manko von 45000 Franken entdeckt. Der
Verwalter wurde verhaftet.

* Bern, 8. Oktbr . Die Generalversamm¬
lung der waadtländischen Offiziervereine hat
einen Antrag auf eine vollständigeZentralisation
des schweizerischen Militärwesens mit 117 gegen
53 Stimmen angenommen.

* Rom, 6. Okt. Ein italienisches Kriegs¬
schiff hat einen Dampfer des Sultans von San¬
sibar als Pfand beschlagnahmt, bis der Sultan
die von Italien beanspruchte Genugthuung ge¬
leistet haben wird.

* Rom, 6 . Okt. Die „Riforma" konstatiert
den schlechten Eindruck , den das französische
Fremdengesetz in ganz Italien hervorgerufen hat.
Frankreich werde hierdurch einen moralischen wie
materiellen Schaden erleiden, die Isolierung
Frankreichs eine vollendete Thatsache werden.

* Paris, 6. Okt. Das Fremdendekret hat
dem „ National" zufolge in Belfort die erste
Anwendung gefunden . Der deutsche Unterthan
Alfred Battmann ist aufgefordert worden , in
24 Stunden das französische Gebiet zu verlassen.

* Brüssel, 8. Okt . Major Hordister, der
Leiter der Faktorei zu Bangala , meldet den
Untergang der Stanleyschen Expedition , sowie
den mutmaßlichen Tod Stanleys.

° Die russische Presse bemüht sich , den
enthusiastischen Empfang des Kaisers Wilhelm
in Wien als nur in den Zeitungsspalten vor¬
handen darzustellen. Die Polizeivorschriften hätten
in Wien eine Doppelströmung hervorgernfen und
hiedurch sei der Empfang in Wirklichkeit ziem¬
lich flau ausgefallen . Ein Gleiches dürfte , mei¬
nen die nämlichen Blätter , auch in Italien der
Fall sein ; denn auch dort seien Gegenströmungen
bemerkbar. Kaiser Wilhelm werde am Schluffe
seiner Reise zu der Neberzeugung kommen , daß

er in Rußland am herzlichsten begrüßt worden
sei. — Man sieht, es ist das alte Jntriguenspiel,
welches die russischen Blätter da unternehmen;
wen aber wollen sie hiedurch über den wahren
Sachverhalt hinwegtäuschen? Doch wohl nicht
den Deutschen Kaiser selbst!

* Der türkische Minister des Innern ließ
die verantwortlichen Leiter der Konstantinopeler
Blätter zu sich bescheiden, um ihnen anfzutragen,
sich in der Folge jeder Polemik gegen den Für¬
sten Ferdinand von Bulgarien und aller An¬
griffe gegen dessen Minister, wie überhaupt gegen
Regierung und Behörden des Fürstentums zu
enthalten . Es wird mehrseitig behauptet, diese
Maßregel sei von Herrn Natschewitsch während
seines jüngsten Aufenthaltes am Bosporus er¬
zielt worden. Jedenfalls ist sie unmittelbar
nach dem Besuche der russischen Großfürsten
sehr auffallend.

* Washington,^ Okt. Der hiesige Korre¬
spondent der Newyorker Zeitung ,Suw meldet
ebenfalls, daß der Senatsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten eine Resolution erörtert
habe, welche den Präsidenten ermächtigt, mit
Großbritannien Unterhandlungen einzuleiten für
die Erwerbung von Kanada und Uebernahme
der kanadischen Staatsschuld seitens der Regie¬
rung der Vereinigten Staaten.

* Die Nil Überschwemmung ist in diesem
Jahre ungenügend geblieben . Der Strom , wel¬
cher, wie eine jahrhunderte lange Erfahrung
lehrt, am 26. September seinen höchsten Stand
erreicht, ist diesmal bereits seit dem 22 . v . M.
im Fallen begriffen , und gegen 300000 Feddan
(2 Feddan — 1 Hektar) werden unbewässert
und in Folge dessen unfruchtbar bleiben . Das
bedeutet die Hungersnot für einen großen Teil
des Landes .

Hans - und Landwirtschaftliches.
* (Endivie zu bleichen.) Ein sehr gutes Ver¬

fahren , das alles andere übertrifft , ist folgen¬
des : Die Pflanzen werden bei trockener Witte¬
rung mit hinlänglichem Erdbällen ansgehoben,
in einem Kasten so eng als möglich , ohne sie
zu binden , aufrecht zusammengestellt und der
Kasten in einen trockenen , dunklen Keller ge¬
bracht. Bei dieser Behandlung sind alle Blätter
in 10— ! 2 Tagen vollkommen gebleicht und es
ist keine Gefahr vorhanden , daß sie faulen , wie
es im Freien so häufig geschieht.

* (Zur Mostbereitung .) Da Heuer das
Obst sicher weniger gehaltvoll ist als in trockenen
Jahren , so wird zu starke Verdünnung des Mostes
sich nicht empfehlen . Dieselbe ist auch ganz un¬
nötig, da das Obst billig zu haben ist und der
Zentner wirklich mit 2 Mark bezahlt wird . Von
manchen Seiten wird beabsichtigt , größere Quan¬
titäten zu mosten , zugleich auch noch fürs nächste
Jahr . Doch dürfte dies, wenn nicht große Sorg¬
falt in der Auswahl des Mostobstes und der
Behandlung des Mostes beobachtet wird , Heuer
etwas riskiert sein, da nach allgemeinem Urteil
Sachverständiger der „ Heurige" weniger haltbar
werden wird als gewöhnlich.

Handel «nd Verkehr.
* Stuttgart, 8. Okt. (Landesprodukten --

börse .) Die heutige Börse war gut besucht und
etwa 36000 Ztr. als verkauft zu erhöhten Preisen
angemeldet. Wir notieren pr. 100 Kilogramm:
Weizen , bayer. neu M. 21 .25 —75 , do . russ. M.
23 ., do. fränk . M . 20.80 —21 ., do. Ungar. M.
22 .75—23.40, Kernen M . 21.75 , Gerste württ.
M . 17., Haber M. 13.40. — Auf dem Hopfen¬
markte ging das Geschäft lebhaft . Die Preise
schwankten zwischen 60 —120 M.

* (Mehlbörse.) Die Preise beliefen sich per
100 Kilogr . : Nr. 0 M . 32.- 33 . , Nr. 1 M.
30 .- 31, Nro . 2 M . 28 .- 29.50 , Nr . 3 M.
26 .50 - 27 .50 , Nr. 4 M . 23.- 23.50.

* Stuttgart, 6. Oktbr . (Wochenmarkt.)
Kartoffeln : M. 3.50—4. pr. Ztr. — Filderkraut:
M . 10.—14. pr. hundert Stück. — Mostobst : Ge¬
mischt M . 2.20—80, Aepfel M. 3.40—70 pr. Ztr.

* Heilbronn, 9. Oktbr . Bei dem heutigen
Markt stellten sich die Preise beim Ob st : Aepfel
M . 2.60—3., Birnen M . 2.40- 3.10, Gem . Obst
M . 2.60 - 2.90 , Gebr. Obst M. 4.- 6. pr. Ztr.
Kartoffeln: Gelbe M. 3.25—3.60, BlaueM.
з.60, Wurstkartoffel M. 3.20—50 pr. Ztr . —
Weinkäufe sind schon einige zu Mk. llO pr.
3 Hektoliter abgeschlossen worden.

* (Obstpreis e.) Reutlingen : M. 2. 10 bis
M. 2.30, Ulm : M. 2.20- 2.60, Tafelobst M.
4 ., Tuttlingen: M . 1 .80—2.20 pr. Ztr.

* Rottenburg,8 . Okt. Der Hopfenmarkt
ist zur Zeit in lebhaftem Gang. Zahlreiche Käufer
sind am Platz. Die Preise schwanken zwischen
90 u. 140 M. nebst Leihkauf. Ans dem Obst¬
markt ist Most- u. Kellerobst fast um jeden Preis
zu haben.

* (Hopfenpreise ). Sulz a . N. : 100, 105
и . 110 M . ; Herrenzimmern a. d. T . : 100 M.
pr . Zentner.

* Weinsberg, 8. Okt. Das Laub unserer
Weinstöcke hält sich gut und zeigt gegenüber den
Weinbergen im untern Neckarthal von Besigheim
bis Heilbronn ein besseres Aussehen. — Für
rot Gewächs wurden in Eberstadt Käufe zu
70 M . , für weißes zu 60 Mark abgeschlossen.
Die Lese von Schwarzrießling nimmt wahrschein¬
lichin 8 Tagen ihren Anfang , während die allgem.
Lese, falls kein Reif Antritt, erst in 8 —14 Tagen.

Schiffsnachricht
„Marsala " von Hamburg ist am 30. Sept.,

„Polynesia " von Hamburg ist am 5. Oktober
und „ Gellert " von Hamburg ist am 5. Oktober
in New-Aork angekommen.

Verantwortlicher Reoakie^r : W. Kieker, Altensteig.

I VULkiU - Stoff, genügend zu einem ganzen
Anzuge s3 Meter 30 Centimeter ) , reine Wolle und
nadelfertig zu M . 7 . 75, Kammgarnstoff, reine
Wolle, nadelfertig , zu einem grnzen Anzüge zu
M . 15 .65, schw a r z er Tu ch st o ff , reine Wolle,
nadelfertig , zu einem ganzen Anzug zu M . 9 .75,
versenden direkt an Private portofrei in 's Haus
Burkin -Fabrik -Depot OstttuAsr L Oc»^
kirrt rr . Ll . Muster - Kollektionen reichhaltigster Aus¬
wahl bereitwilligst franko.

einen Moment , jäh wie ein Irrlicht , ein Strahl dämonisch -wilden, un¬
beugsamen Hasses auf . Dies fühlend, blieb sie einige Sekunden, wie in
tiefes Sinnen versunken , mit dem Kopfe an Graf Alhanzas Schulter
ruhen , um ihm diese leidenschaftlichen Hassesregungen zu verbergen. Dann
aber , wieder ruhiger geworden, glitt sie hastig zu Egons Füßen in den
grünen Rasen nieder, zog rasch und mit ungestümer Heftigkeit Egons
Hände an ihre Lippen und, dieselben mit ihren Küssen bedeckend , flüsterte
fie schluchzend in leidenschaftlich stürmischer Erregung:

„ Egon , du tötest mich, wenn du mich nochmals verläßt ! — Fliehe
mit mir und laß all ' den unseligen Mammon deines Onkels der Frau
zurück, welche deinen Namen trägt. Wir bedürfen seiner nicht , denn ich
bin ja überreich , für uns beide ! — Geliebter, laß uns jenseits des
Weltmeeres ein neues, beseligendes Liebesleben beginnen ! Sei wieder
mein, und ich will deinen Sohn zärtlich lieben, will in dem strahlenden
Lichte deiner lieben Augen mich sonnend , unter deinen Feuerküssen ver¬
gessen lernen , daß eine andere Frau deinem Knaben das Leben gegeben,
und will ihn lieben wie dich selbst ! — Komm, du einziggeliebter Mann,
folge mir in eine andere, schönere Welt jenseits des Ozeans . Mein
fürstlicher Reichtum wird uns alle Pfade ebnen und uns drüben ein
Eden der Liebe bereiten. Nimm deinen schönen Knaben mit, ich will
ihn um deinetwillen mit der treuesten Sorgfalt erziehen und ihm eine
liebevolle Mutter sein ; damit du an meiner Seite nichts vermißt und
vollkommen glücklich sein kannst . Egon, spiele nicht länger mit meinem
Herzen ! Du könntest mich wahnsinnig machen ! — Erhöre mein Flehen,
Geliebter "

, stieß Leonie , in zürnenden Trotz übergehend, leidenschaftlich
hervor , als Egon ihren glühenden Worten gegenüber beharrlich schwieg
und düster vor sich hinstarrte , „ oder werfe ich dies Leben , welches mir
ohne deinen Besitz zur Last ist , freiwillig von mir ! "

„Das wirst du nicht thun !" unterbrach sie Egon leidenschaftlich.

„ Du meine edle, hochherzige Leonie , wirst um meinetwillen standhaft und
geduldig sein, denn du liebst mich ja und wirst mich nicht zum Wahn¬
sinn treiben wollen . — Ach , mein armes Herzenslieb, du ahnst nicht,
was ich unter deinen zauberisch süßen Lockungen leide", stieß er hoch-
aufatmend hastig hervor, während seine Rechte wie liebkosend über Leo¬
nies dunkle , seidenweiche Lockenwellen glitt, „ sonst würdest du mich nicht
so schwer versuchen ! Und dennoch muß ich alle deine Pläne verwerfen,
alle deine süßen Zukunftsträume vernichten , denn fie sind unmöglich,
unerfüllbar ! Kein Mann von Ehre kann und darf so handeln , wie du
es von mir forderst, Leonie ! — Was du mir da vorschlägst", schloß
Egon ruhig und fest, „ wäre ein Schurkenstreich ! Ja , noch mehr, ein
Verbrechen an den Mutterrechten Irmas ."

„Wenn du jenes kleine unbedeutende Wesen nicht liebst, was kann
dich hindern , mir zu folgen? " bebte es in leidenschaftlich - bittendem Tone
von Leonies Lippen. „Dein Kind ist ein Knabe, also gehört er dir, dem
Vater ! Und du gebrauchst nur dein gutes Recht , wenn du ihn mit dir
nimmst. Du bist ein Mann, Egon, und zögerst , das Glück , welches dir
das Schicksal versagt hat, mit gewaltsamer Hand an dich zu reißen?
Gut, so will ich für dich handeln . Gibt deine Gattin mir deinen Sohn
nicht freiwillig in die Hand , so wird es mir durch List gelingen, ihr
den Knaben zu entführen , um durch seinen Besitz dein Glück an meiner
Seite gänzlich vollkommen zu machen. — Tausendfach will ich deinem
Knaben die Mutter ersetzen ! — Will — " (Fortsetzung folgt.)

L e s e f r ü ch t e.
Habe immer etwas Gutes im Sinn, und halte dich zu gut, etwas

Böses zu thun.
Es ist unendlich schöner, sich zehnmal betrügen zu lasten , als ein--

mal den Glauben an die Menschheit zu verlieren.



B ekanntmachungen
Gemeinde Enzthal.

Brcuuholz-Berkaus
am Montag
den 15. Ok¬
tober, vor¬
mitt . 11Uhr
im Rathaus

in Enzthal aus
den Waldungen des Reviers Sim¬
mersfeld Abt . I. 5 Hofstett I . 16
HeuwalderteichI . 7 Kohlplattei . 55
Saufang

23 Rm. buchene , 1431 Rm.
tannene Scheiter und 14 Rm.
tannene Prügel.

Sämtliches Holz ist nach der Holz-
haüerordnung von 1840 aufbereitet.

Schnltheißenamt.
Erhard.

für das

Kaiser Wilhelm Denk¬
mal in Stuttgart!

Aus Auftrag desBezirksausschusfes
erlaubt sich der Unterzeichnete bekannt
zu geben , daß derAbschlußderSamm-
kmgEnde laufender Woche geschehen
sollte und werden die geehrten Samm¬
ler demzufolge gebeten , ihre eingegan¬
genen Beträge bis
Samstag de« IS . Oktober d. I.
an denWezirkskafster, Herrn Kaus-

Astomm dahier, abliefern
zuwollene

Bei dieser Gelegenheit soll zugleich
der letzte Aufruf an alle Vaterlands¬
freunde ergehen , sie möchten ja nicht
versäumen , für das bleibende und
sichtbare Andenken an den Gründer
des auf dem ganzenWeltall geachteten
Deutschen Reiches ihr Scherflein
noch rechtzeitig beizutragen.

Nagold , den 7. Oktober 1888.
Für dev Bezirksausschuß

der Schriftführer:
8 . Scknstsr

Oberamtsbanmeister.
Schiltmühle.

Ein tüchtiger

Fahrknecht
kann sofort eintreten bei

Schiltmüller Weifser.
Nagold.

einfarbig , gereift «nd meliert
empfiehlt in neuem Sortiment billigst

WllH . Kettter.
Altensteig.

Ein ordentliches
Mädchen

im Alter von 14— 16 Jah¬
ren wird bis Martini' gesucht.

Von wem ? sagt die Expedition
d. Blattes.

Den seit 1880 bei Pfarrern , Leh¬
rern, Beamten , Gutsbesitzern w.

rühml. bekanntenHolländ . Tabak
liefert nur HL. Mcker in Seesen am
Harz. 10 Pfuüd franko 8 Mk.

I -uriAsu - ii. Undslsicksircke, Lstivm-
tUrsr n . ! Wer sein
Lungen - oder Kehlkopflciden, selbst das hart¬
näckigste , wer sein Asthma , wenn es noch
so veraltet u . schier unheilbar erscheint , ein
sür allemal los sein will , der trinke Lo-
msrisns ^ 'I'Irss v . L . VolLsLzr . Tau¬
sende Dauksagungtn bieten eine Garantie
für die große Heilkraft dieses Thee's . Ein
Pack. M . 1 .20, Broschüre gratis. Nur echt
-u haben bei L . Volkkslrzr , Lsrtin , lg,

Wcißenbnrgerstr . 79.

Aichelberg
Gerichtsbezirk Calw

Sägmühle -Verkauf
Am Dienstag d en 16 . Oktav er d . I.

nachmittags 2 Uhr
bringt Georg Keydt in Calmbach als Be¬
vollmächtigter desWilhelm Wittmar »«, gewes.
Sägmüllers in Reh mühle unter Leitung des

Unterzeichneten auf hiesigem Rathaus nachbeschriebene Liegenschaft zum
zweiten und letzten Male zum Verkauf. Der Verkaufskommisston unbe¬
kannte Kaufslustige haben sich vor Beginn der Versteigerung über ihre
Zahlungsfähigkeit durch Vermögenszeugnisfe ihrer Ortsobrigkeit , neuesten
Datums, auszuweisen.

Gebäude Nr . 1 E.
1 ar 26 gm ein zweistöckiges Sägmühlegebäude ; der erste Stock von

Stein , sonst Fachwerk, unter Ziegeldach, mit 2 Süggängen
unterhalb der Rehmühle

B. -V. -A. mit Zubehörden 8000 Mk.
6 ar 27 gm Hofraum.

Waldungen.
Parz. Nr. ! 91g.

15 ar 21 gm Nadelwald im vorderen Sommerberg bei der Sägmühle.
Den 8. Oktober 1888.

A. A.
Ralsschreiber

, Irey.
Nagold.

Mein Lager in

Kleiderstoffen
in schwarz, einfarbig und bunt,

in Wolle und halbwollen aller Art
ist aufs beste neu sortiert und empfehle solches zur geneigte » Ab¬
nahme bei billigsten Preisen.

NM
Alten st erg.

ssr

empfiehlt
in nur : primu HuuMüLen

Kart Walz.
Wcrumwollene und Halbwollene

empfiehlt in schöner Auswahl
1 llaltenbacli , kgendausen.

MM

yL8 6s ! ä wirk! demjenigen
rurüoligeraMi ! ! !

Vkvicksi' vsisinsm der Voi'scki 'ilt Aslnösssn Os-
dranck dis seit 5 dLüi-sn bei Tausenden von ^lsn-
scken FSFSN .jsds StöimiF der 1-l3.nl-

v̂js nnost xsASN Sommersprossen , KN!»
ssser , Wickel, binnen, koplsckinnen , kütlie , rur Ver¬
gütung von fleckten u . s . v̂ . sicüsi ' vkjrksnde

ÜSM iis ! >-LkSloe -88 !sej
nickt mit Ar tois an v̂sndst . öilligste loilettsnseito»äs . eins Lückss 3 — 4 Zlonats rsiclit . kreis in
s1s§ . Lückscn nur 1 ii . 2 Mk . f?s^sn Iknssndun^

des Lctra ^ss oder ^ acknaknis.

Ü8P8N8 !(3l ! -^ AUi8s-88lf8
doste inedisiniscksSsiks xum tä ^Ucksndedi 'auck,5. Stück 50 in VsipackunK ä 3 Stück 1,50

Nedr . llnvpe , verlm, edsrloitsiistr. 22g.
msdiLiniseli - oliem . OIO8SV-dMäluvs u . I' iU.'Mirlsris-I'obrür.

Sctmtrmscks , eckt, « SIM mit uneerom tlsmcnsrug vecseksii. ScNutimset -o.
Lias üsn Lar Lmslodt LvsIlsxsLcksv Vsvkselirsldsii , sslsv 2 . L . mirsstüsUrr

Herren Ltsbii' . Hopps , Lsrlin.
Hiermit bssolieimAg ieli den Herren Olsbr , Hopps , dass ieb von einer Lart-üeolite ckuroü den lrsbrauvb von Ospsns Lali - 0reins -8sik« Aänslioli dskreit wordenbin . Ivb litt seit 2 >/2 llali'ren daran , liabs olles möglivlis versnobt , bade versobie-

ckens ^ srxts konsultiert , keiner konnte mir bellen , mir ollem Oepens Lali -6rems-8eiks babs iek es 211 verdanken , dass ioli wieder Agsnnd geworden bin . DerVk»I>rNsit gemäss ^ M ,Derlin , dev 22 . 8ept . 1887 . L . Dispolt , Orenr - 8trasss Kr. 15.

A l t e u st e i g.
Mache hiemit die ergebene Anzeige,

daß ich mir eine

angeschafft habe und erlaube mir die¬
selbe zu fleißiger Benützung bestens
zu empfehlen mit dem Bemerken , daß
dieselbe auf jeden beliebigen Platz ver¬
langt werden kann.

Achtungsvoll
Okrislopk Lüklsr.

Ein jüngerer

Müller
findet innerhalb 14 Tagen eine
Stelle.

Wo ? sagt die Expedition d . Bl.
Altensteig.

Weue

bei
MHarmge

Oiristion Ikn ^ Ilirr d.
Altenstei g ..

Perlwollc
Ternauxwolle

Korallen- oderSchwa¬
nenwolle

Strickwolle inMcnFir-
ven u . nur besten Qua¬
litäten

empfiehlt zu den billigsten Preiserr
K . W . Lutz.

Um eitii mit dieser Zcklthmarke.
kroksssor Dr. I-istzsr 's

IÜ8i
'
V8n - Kr8f1 - klixi !

'
^ zur dauerndenHeilung der hartnäckigsten
Xervsnlvicksn , besonders Dlsiolisuekt,
Ä,ng8txekülrls , Kopklsicksn , Nigräns , Derr-
klopken , lllagenlsidsn sto . — Näheres
besagtdas derUaschebeilieg , Circular. —
Gegen Einsendung oder Nachn . zu haben
i , d . Apoth. in Flaschen ä D/2, 3 n . S wr.
lIiaij>t-0ex. :A . Lllduls , Hannover,Lciientr. vex. :

kApoth . L. Strichele in Freudenstadt ; Apoth.
IG. Stichler in Horb ; ferner zu bez , durch
IVermittl. von Eond, Fr. Flaig in Altensteig.

Augenenlzündung . U
Von einer hartnäckigen Augenentzünd -UA

ung, Augenschwäche , die mich arbeitsHA
unfähig machte , hat mich die Priva bklA
Poliklinik Glarus durch briefliche!
Behandlung mit unschädlichen Mitteln» »
vollkommen geheilt . Neuthal-Bäretsweil,« !
Mai 1887 . Rudolf Schoch . Keine Ge-^ Il
Heimmittel ! Adresse: Privatpoliklinikik ^t
in Glarus ^Schweiz.) (D . 81078 .UE

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Louis Rall inTeinach ist das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Frucht - Preise.
Nagold, 6 . Oktober.

Neuer Dinkel . . . 9 15 8 62 7 30
Weizen . . . . II 70 11 67 II SS
Roggen . . . . - 9 20-
Gerste . 8 — 7 71 7 —
Haber . 6 — 5 68 5 50

Calw, 6 . Oktober.
Neue Gerste . . , — — 6 80 -
Alter Dinkel . . , 9 — 8 93 8 80
Neuer Dinkel . , 8 70 8 07 7 20
Alter Haber . . . - - 7 60 -
Neuer Haber . . 6 20 5 93 S 80

Freudenstadt, 8. Oktober.
Kernen . . . . 13 — 12 50 12 —
Habck . 6 60 6 40 6 20>

>
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